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Lehm wird, je nach Indikation, als
Lehmbad, Packung oder Lehm-
schlammganzkörpertherapie im Dampf-
bad im Rahmen einer Felke-Kur verab-
reicht.

Lehm besteht aus einer Vielzahl von 
Mineralien und entstand durch Ablage-
rung von Gesteins-Verwitterungspro-
dukten im Lauf der letzten 65 Millionen 
Jahre. Neben dem Sand als größtem An-
teil (Körnchen von 0,02–2 mm) be-
steht Lehm aus Schluff (Partikelgröße
0,002–0,02 mm) und Ton (Teilchen klei-
ner als 0,002 mm). Bei der chemischen
Analyse macht Silizium in Form von
Quarz den Hauptbestandteil aus. Dane-
ben enthält Lehm große Mengen Eisen-
(III)-Oxid, Aluminium-(III)-oxid, sowie
Oxide des Magnesiums, Kaliums und
Kalziums (vgl. Kasten Seite 32). Der pH-
Wert liegt bei etwa 8 und damit im al-
kalischen Bereich. Mit einem Literge-
wicht des anwendungsfertigen Breis (22
Prozent zugesetztes Wasser) von knapp
1.900 Gramm ist der Lehm deutlich
schwerer als Wasser.

Für die therapeutische Wirkung ist vor
allem das physikalisch-chemische Ver-
halten der äußerst quellfähigen, fein-
verteilten Tonmineralien verantwort-
lich. Sie können große Mengen Wasser,
Säure und andere Stoffe an sich binden
und gelöste Mineralien austauschen.
Hinzu kommen die mechanischen Ein-

flüsse, die beim Eintrocknen und even-
tuell erneuten Quellen des Lehms auf
der Haut wirksam werden.

Das Lehmbad ist die zentrale Anwen-
dung der Felke-Kur, die darüber hin-
aus Kaltwasseranwendungen, Luft- und
Lichtbäder mit viel Gymnastik und Wär-
meanwendungen beinhaltet. Die Bäder
werden heute in den Felke-Kurhäusern
in bodenbeheizten Hallen eingesetzt.
Heute existieren drei Felke-Kurhäuser, al-
le mit Sitz in Bad Sobernheim (Kur- und
Touristeninformation: 06751/81243).
Während der Sommermonate finden die
Anwendungen – wie zu Pastor Felkes Zei-
ten – im Freien innerhalb eines großzü-
gig angelegten Natur-Licht-Luft-Bade-
parks statt. Der Patient sitzt dabei in ei-
ner flachen, in die gewachsene Erde ge-
stochenen Grube (120 x 60 x 40 cm). Seit
1912 werden Lehmbäder mit Lehm-
schlamm angewendet – früher waren
trockene Lehmbäder üblich. Der trocke-
ne Lehm wird heute vor der Anwendung
mit Brunnenwasser zu einem zähflüssi-
gen Brei „eingeschlammt”.

Wie zu Pastor Felkes Zeiten:
kühles Lehmbad im Freien

Jeder Gast bekommt für die Dauer des
Aufenthaltes (1–4 Wochen) sein eigenes
Lehmbad zugeteilt und benutzt es ein-
bis zweimal täglich für die Dauer von je
30 bis maximal 60 Minuten. Das Lehm-

bad ist ein Halbbad. Es wird in sitzender,
angelehnter Position eingenommen, 
dabei werden die Beine, der Leib und 
die Unterarme mit Lehmbrei bedeckt,
während der Oberkörper frei bleibt. Die
Temperaturen des Lehms liegen in den
bodenbeheizten Hallen etwa 8–10 Grad
unter Körpertemperatur, im Freien hängt
die Lehmtemperatur von der aktuellen
Witterung ab. Das Lehmbad ist im Ge-
gensatz zu ähnlichen Anwendungen wie
Moor oder Naturfango eine Kaltanwen-
dung. Aufgrund der geringen Wärme-
leitfähigkeit des Lehms hat sich bereits
kurz nach dem Einstieg in das Lehmbad
ein Wärmegleichgewicht eingestellt,
und dem Körper wird keine weitere Wär-
me entzogen. An den alkalisch reagie-
renden Lehm kann die Haut Säuren ab-
geben und entgiften. Während des Ba-
des erzeugt die Schwere des Lehms einen
verstärkte Rückzug des Blutes in die in-
neren Organe, verbessert dort den Stoff-
wechsel und aktiviert die Ausschei-
dungsfunktion des Körpers.

Nach dem Bad schabt man sich den
Lehmbrei vom Körper ab. Bei milder
Witterung läßt man den auf der Haut
verbleibenden dünnen Lehmfilm durch
das Sonnenlicht antrocknen und rubbelt
ihn dann mit den Händen ab, bevor
man den Körper mit kühlem Wasser
gründlich säubert. Dieses Antrocknen
des Lehms auf der Haut bewirkt eine in-
tensive Durchblutungssteigerung der

Heilen mit Lehm:
Lassen Sie sich
„reinlegen”
Dr. med. Matthias Menschel

Dem Bad Sobernheimer Pastor Emanuel Felke
(1856–1926) verdanken wir, daß der Lehm als Heil-
mittel wieder zum festen Bestandteil der naturheil-
kundlichen Therapie wurde. Lehmanwendungen
waren bereits im Altertum in der Behandlung von
Krankheiten und Verletzungen bekannt und ge-
schätzt. Nicht nur die mikroskopisch kleinen Mine-
ralpartikel machen den Lehm so wertvoll. Er kann
auch große Mengen Säuren und Giftstoffe aufneh-
men, massiert die Haut und macht mit seinem Ei-
gengewicht die Blutgefäße wieder elastisch.
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oberflächlichen Gefäße, wodurch sich
die Haut rötet.

Lehm „zieht” Entzündungen
und Schmerzen aus dem Körper

Die Herrichtung eines Lehmbades erfor-
dert schwere körperliche Arbeit. Jedes
Lehmbad benötigt 240 kg frischen Lehm
aus örtlichen Lehmvorkommen. Um or-
ganische Anteile wie Humus zu vermei-
den, wird der Lehm mindestens einen
Meter unter der Erdoberfläche ausgegra-
ben. Steine werden herausgesiebt. Er wird
weder erhitzt noch anderweitig behan-
delt, lediglich unmittelbar vor der An-
wendung mit Wasser eingeschlammt.
Gebrauchter Lehm kann in der Nähe der
Abbaustelle gelagert werden, wird jedoch
nie wieder therapeutisch verwendet. Ein
Lehmbad im eigenen Garten ist theore-
tisch denkbar, hierzu benötigt man
natürlich auch brauchbare Lehmvor-
kommen in der näheren Umgebung und
einen großen, sichtgeschützten Bereich.

Wissenschaftlich wurde nachgewiesen,
daß durch eine Felke-Kur (mit dem
Lehmbad als zentraler Anwendungs-
form) das Immunsystem gestärkt wird,
Risikoparameter im Blut wie erhöhte Le-
ber-, Cholesterin- oder Harnsäurewerte
sinken und der Blutdruck normalisiert
wird. Es kommt daher nicht nur zu ei-
nem spontanen Wohlfühleffekt, son-
dern auch zu weniger Infektionen und
Allergien und deutlich besseren Aus-
sichten für Herz, Leber und Blutkreislauf.
Indikationen für ein Lehmbad sind:

� Degenerative Gelenk- und Wirbelsäu-
lenerkrankungen (z. B. Arthrosen, Ver-

lust von Wirbel- oder Bandscheiben-
substanz)

� Rheumatische Erkrankungen (z. B.
chronische Polyarthritis)

� Infektanfälligkeit
� Venenerkrankungen 
� Erschöpfungszustände
� Wechseljahrsbeschwerden und andere

gynäkologische Beschwerden
� Prävention
� Krankheiten des Verdauungstraktes
� vegetative Störungen
� Umstimmungstherapie

Beim Lehmtretbad als spezieller An-
wendung werden entweder in den übli-
chen Lehmgruben oder in speziellen
kleineren, quadratisch angelegten Bo-
denvertiefungen die Beine bis unterhalb
der Kniegelenke in den Lehmbrei einge-
taucht. Ähnlich dem Kneippschen Was-
sertreten werden sie dann abwechselnd
langsam herausgehoben und in Tretbe-
wegung wieder nach unten gesenkt. Dies
geschieht in langsamer Folge zehn bis

fünfzehn Minuten lang. Der therapeuti-
sche Effekt besteht einerseits in der ther-
mischen Wirkung des kühlen Lehm-
breis. Noch stärker wirken jedoch der
Druck und Zug auf Blut- und Lymphge-
fäße, Nervenbahnen und Gewebe:
Durch die Zähigkeit der Lehmmasse wer-
den die Blutgefäße beim Eintauchen ver-
engt und beim Herausheben wieder er-
weitert. Bewährt hat sich diese Anwen-
dung besonders bei Durchblutungs-
störungen der Arme und Beine, Krampf-
adern (Varikosis), chronischen Fußbe-
schwerden, Lymphstauungen und zur
Mobilisation der Zehen-, Fuß-, Sprung-,
Knie- und Hüftgelenke.

Beim Lehmhandbad werden die Hände
bis zu den Handgelenken in ein Gefäß
mit Lehm eingetaucht. Dabei knetet
man den Lehmbrei durch und zerklei-
nert kleinere Erdklümpchen, was die
Handmuskulatur stärkt. Das Lehm-
handbad kann gut zu Hause durch-
geführt werden. Es dauert 15 bis 
30 Minuten und ist bei chronischer 
Polyarthritis, Daumenwurzelgelenkar-
throse (Rhizarthrose), Polyarthrose der 
Fingergelenke, Zustand nach Unterarm-
bruch oder Morbus Sudeck (Bewegungs-
einschränkungen der Hand nach Ver-
letzungen oder Operationen) indiziert.
Hierzu füllt man eine große flache
Schüssel 15 Zentimeter hoch mit einge-
schlammtem Lehm. Nach dem Knetbad
deckt man die Schüssel mit einem Hand-
tuch bis zur nächsten Anwendung ab.
Vor jedem Handknetbad fügt man etwas
Wasser hinzu. Der Lehm kann etwa 1
Woche verwendet werden. Bei Arthrose
wird die Lehmmasse auf 37–43 °C an-
gewärmt, während bei Entzündungen
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Woraus besteht Lehm?

Als Beispiel dienen die Meßdaten des in
Meddersheim bei Bad Sobernheim gesto-
chenen Lehms (Angaben in Gramm pro Ki-
logramm):

Silicium-(IV)-Oxid Si02 652,2 g
Eisen-(III)-Oxid Fe2O3 100,7 g
Aluminiumoxid Al2O3 126,3 g
Kaliumoxid K2O 20,4 g
Natriumoxid Na2O 1,2 g
Magnesiumoxid MgO 22,5 g
Kalziumoxid CaO 16,0 g
Mangan-(II)-oxid MnO 0,1 g
Phosphor-(V)-oxid P2O5 0,9 g
Schwefel-(VI)-oxid SO2 5,1 g

Physikalische Meßdaten:
pH-Wert: leicht alkalisch (7,5–8,5)
Litergewicht der Trockenmasse: 1465 g
Litergewicht bei 
Anwendungskonsistenz: 1885 g
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oder Verletzungen Temperaturen unter
20 Grad ideal sind.

Warme und kalte Lehmauflagen
wirken gezielt am Krankheitsort

Durch lokale Lehmpackungen hat man
die Möglichkeit, die Durchblutung ge-
zielt zu steuern und Beschwerden örtlich
zu behandeln, z. B. an erkrankten Ge-
lenken oder Wirbelsäulenabschnitten.
Sie werden auch bei geschwächten Pati-
enten eingesetzt, die das Lehmbad zu
sehr reizen oder anstrengen würde. Wer
selbst keinen Zugang zu Lehm hat, kann
ihn auch bei einem Felke-Kurhaus ab-
holen oder alternativ Heilerde verwen-
den, die als natürlicher Löß eine sehr
ähnliche Zusammensetzung und Wir-
kung aufweist.

Der trockene Lehm wird wie beim Lehm-
bad mit Leitungswasser zu einem zäh-
flüssigen Brei „eingeschlammt”. Dieser
Lehmbrei wird dann mindestens 2 cm
dick, je nach Indikation kalt (bis 20 Grad,
z. B. bei Entzündungen) oder warm (37
bis 43 Grad, z. B. bei Verspannung, Ar-
throse), direkt auf die Haut über den zu
behandelnden Bezirken aufgetragen und
mit einem luftdurchlässigen Leintuch
oder einem Baumwolltuch abgedeckt.
Ein weiteres Tuch dient ebenfalls zum
Abdecken. Schließlich wird ein Wolltuch
darauf fixiert. Bei Entzündungen wie Ar-
thritis oder Sehnenentzündungen oder
Verletzungen (z. B. Muskelzerrung, -fa-
serriß, Knochenfraktur) wird kalter Lehm
aufgetragen, der lokal entzündungs-
hemmend, schmerzlindernd und ablei-
tend wirkt. Die warme Lehmpackung
(mit heißem Wasser angerührt) fördert
hingegen stark die Durchblutung und

löst Krämpfe, vor allem bei Arthrose oder
Muskelverspannungen, z. B. der Rücken-
muskulatur. Warme Lehmpackungen lie-
gen 60 bis 90 Minuten und werden ein-
bis zweimal pro Tag durchgeführt. Die
kalte Lehmanwendung dauert zwischen
20 und 60 Minuten, bis der Lehm Kör-
pertemperatur erreicht hat, kann jedoch
mehrmals täglich wiederholt werden.
Die körpereigene Wärme trocknet den
Lehm innerhalb von 60 bis 90 Minuten
aus. Das Antrocknen des Lehmbreis be-
wirkt eine Blutverschiebung aus der Haut
in tiefere Gewebsschichten und innere
Organe.

Der benutzte Lehm kann maximal drei-
mal wiederverwendet werden, danach
sollte er durch frischen Lehm ausge-
tauscht werden. Um einen therapeu-
tischen Effekt, d. h. eine Linderung 
vorhandener Beschwerden zu erzielen, 
sollte immer eine Serie von 10 bis 20
Lehmpackungen durchgeführt werden.

Kalte Lehmpackungen sind indiziert bei:

� entzündlichen Gelenkbeschwerden
(z. B. Arthritis, chronische Polyarthri-
tis)

� akuten Arthrose-Schüben
� Venenerkrankungen (Varikosis,

Thrombophlebitis)
� Verletzungen (Prellungen, Stauchun-

gen)
� Tennis-/Golferellenbogen
� Sehnenscheidenentzündungen

Warme Lehmpackungen eignen sich bei:

� Wirbelsäulensyndromen
� Muskelverspannungen
� Reizdarmbeschwerden 

� degenerativen Gelenkbeschwerden
(Arthrosen)

� Erschöpfungszuständen
� asthenischen (geschwächten, frösteln-

den) Menschen
� gestörter Temperaturregulation

Kleinere Lehmpackungen, z. B. aus ört-
lichen Lehmvorkommen oder mit Heil-
erde, können gut zu Hause aufgelegt
werden.

Serailbad: Mit Lehmeinsalbung,
Wärme und Kräutern entgiften

Das Lehm-Serailbad folgt einem antiken
orientalischen Pflegezeremoniell. Es ist
eine Heilerde-Ganzkörpertherapie im
Dampfbad, also eine warme Lehman-
wendung. Zu Beginn wird der ganze Kör-
per dünn mit Naturlehm eingesalbt. Im
40 °C warmen Baderaum trocknet der
Lehm an der Haut an, dabei kann der
Körper über die Haut entgiften und über-
schüssige Säuren abgeben. Die Haut wird
durch den Trocknungsvorgang gestrafft.
Nach 15 Minuten füllt sich der Raum
durch einen Aufguß mit duftendem
Kräuterdampf, der die Luftfeuchtigkeit
erhöht und den getrockneten Lehm wie-
der anfeuchtet. Nun kann man den
Lehm mit kreisenden Bewegungen ein-
massieren und damit ein aktives Peeling
durchführen. Nach der reinigenden Du-
sche ist die Haut aufnahmebereit für
Pflegeöle, die das Serailbad abschließen.
Das Lehm-Serailbad eignet sich gut zur
Ausleitung und Entsäuerung über die
Haut und steigert erheblich das Wohl-
befinden. Auch auf Menschen mit ge-
störter Temperaturregulation wirkt die-
se Anwendungsform sehr wohltuend.

Weiterführende Literatur

� J. Westphal: Kuren nach Felke, fit fürs Le-
ben, Weil der Stadt 1999 �

Dr. med. 
Matthias Menschel,
Jahrgang 1969, nach
seinem Medizinstudi-
um und der Facharzt-
ausbildung zum Allge-
meinarzt erwarb er
die Zusatzbezeich-
nung Naturheilverfah-
ren. Seit Juni 2000 lei-

tet er ein Kurhaus in Bad Sobernheim mit
den Schwerpunkten Naturheilverfahren, Fel-
ke-Kur, Medical Wellness, Ernährungsmedi-
zin, Heilfasten und Sportmedizin.

Ein Lehm-Serailbad eignet sich
zur Ausleitung und Entsäue-
rung über die Haut und stei-

gert das Wohlbefinden.


